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4.5.1 Stadtmitte – Urbanes Zentrum 

Die Weiterentwicklung der Stadtmitte Marls ist, 

wie bereits beschrieben (s. Kap. 4.4.1), ein Leit-

projekt des ISEK Marl 2025+. Es wurde ein geson-

dertes Handlungskonzept erstellt, um Grundlagen 

für einen Zugang zum Städtebauförderungspro-

gramm sozialen Stadt zu ermöglichen. 

In der Beschreibung des Leitprojektes wurde bereits 

auf die Sanierung des Rathauses eingegangen. Da-

mit im Zusammenhang steht die Umgestaltung des 

Creiler	Platzes.	Er	soll	durch	eine	neue	Oberfläche,	

neues Mobiliar und eine neue Aufteilung zu einem 

urbanen Aufenthaltsort werden, der die Qualitäten 

des Citysees aufgreift. Die Stadtmitte sollte auch 

zukünftig ein zentraler Einzelhandelsstandort sein. 

Der Marler Stern kann die Anforderungen an einen 

solchen Raum in seinem derzeitigen Zustand und 

mit dem derzeitigen Unternehmensbesatz nicht 

gerecht werden. Eine Aufwertung ist aufgrund 

der zahlreichen Eigentümer des Gebäudekom-

plexes schwer umsetzbar, aber notwendig. Auch 

andere Einrichtungen in der Stadtmitte, wie die 

Willy-Brandt-Schule bedürfen einer Sanierung. 

Ein zusätzlicher Ausbau würde die Bedeutung des 

Skulpturenmuseums Glaskasten stärken.  

Als  wichtige städtebauliche Maßnahme wird 

auch die Anlage eines neuen »urbanen Bandes« 

zwischen Kampstraße und Bergstraße (Adolf-Grim-

me-Straße) vorgeschlagen. Das urbane Band Stadt-

mitte soll moderne städtebauliche Qualitäten in der 

Stadtmitte ermöglichen. Das urbane Band vermag 

einen neuen Impuls zu setzen, indem eine neue 

Wegeverbindung mit zusätzlichen Nutzungen ent-

steht. Es soll eine Verbindung zwischen Kampstraße 

und Bergstraße über die Adolf-Grimme-Straße 

entstehen, die sowohl vom nichtmotorisierten Ver-

kehr als auch von Pkw befahren werden kann. Die 

unbebauten Flächen entlang des urbanen Bandes 

eignen sich für Wohnnutzungen ebenso wie für 

Büros, Einzelhandel und Gastronomie. 

Im Norden des urbanen Bandes, auf den Flächen 

der ehemaligen Hauptschule und des Hallenbades 

(Kampstraße), lassen sich im Zuge einer Flächen-

konversion zeitgemäße Wohnformen realisieren. 

Hier kann ein urbanes Quartier entstehen, in dem 

Arbeiten und Wohnen innerhalb der Gebäude 

realisiert werden können. Durch die Nähe zu wich-

tigen Einrichtungen wie Schulen und Einzelhandel 

sowie die gute Anbindung können auch Familien 

für den Standort gewonnen werden. 

Südlich des Eduard-Weitsch-Weges an der 

Adolf-Grimme-Straße liegen das Grimme-Institut, 

das Arbeitsamt und das Amtsgericht. Auf dem be-

stehenden Rathausparkplatz ließen sich zusätzliche 

Büroflächen	errichten,	die	den	Standort	 sinnvoll	

ergänzen. Hinzu kommen Grünflächen an der 

Bergstraße, für die eine (Teil-)Bebauung denkbar ist. 

Neben städtebaulichen Maßnahmen sind in der 

Stadtmitte auch soziale Maßnahmen notwendig. 

Im Zentrum steht dabei ein Stadtteilmanagement, 

das die Koordination und Organisation sozialer 

Projekte übernimmt. Darüber hinaus schlägt das 

Handlungskonzept Stadtmitte einen Kinder- und 

einen Jugendtreff vor, um den vielen jungen 

Menschen im Stadtteil eine Anlaufstelle für Frei-

zeitgestaltung zu bieten. Eines der Schlüsselpro-

jekte im Handlungskonzept ist darüber hinaus die 

Sanierung der Willy-Brandt-Schule. 
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Abbildung: Stadtteilkonzept Stadtmitte

1 Aufwertung Marler Stern (S1)

2 Sanierung Rathaus  (S2)

3 Urbanes Band (S3)

4 Umgestaltung Creiler Platz (S4)

5 Konversion Hauptschule und Hallenbad 
(Kampstraße) (S5)

6 Integrierte Quartiersentwicklung Merkurstra-
ße (S6)

7 Sanierung Willy-Brandt-Schule (S7)

8 Zusätzliches Raumangebot Skulpturenmuse-
um Glaskasten (S8)

9 Stadtteilmanagement (S9)

10 Kinder- und Jugendtreff (S10)

(alle Projekte sind Teil von Leitprojekt 1)

Projekte in der Stadtmitte (S)

Radwege Bestand

Radwege Planung

Qualifizierung / Ausbau Einzelhandel

Wohnbauentwicklungsflächen (in Realisierung)

Quartiersentwicklung

Aufwertung öffentlicher Raum

Entwicklungsflächen für Mischnutzung 
(Einzelhandel, Büro, Wohnen)

Bahntrasse
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4.5.2 Drewer – Zentrales Wohnen

Der Stadtteil Drewer zeichnet sich durch seine 

zentrale Lage an der Bergstraße aus. Er soll auch 

zukünftig vorwiegend eine Rolle als Wohnstand-

ort einnehmen. Zu den wichtigen Projekten in 

Drewer gehört daher die Modernisierung des 

Wohnungsbestandes im Zuge integrierter Quar-

tiersentwicklungen. Sanierungsbedarf besteht 

beispielsweise in der Siedlung Gaußstraße und 

Umgebung sowie im Quartier an der Westfalen-

straße/ Pommernstraße. Der Wohnungsbestand 

sollte einerseits energetisch modernisiert werden. 

So könnte beispielsweise ein Pilotprojekt in diesem 

Bereich in Drewer umgesetzt werden. Andererseits 

muss der Wohnungsbestand an moderne Wohn-

bedürfnisse angepasst werden. Dazu gehört die 

Barrierefreiheit ebenso wie die Wohnungsgröße 

und die Ausstattung. Für neue Wohnangebote 

in integrierter Lage besteht Potenzial im Bereich 

Gärtnerei Lauf und am Gerhard-Jüttner-Stadion.  

Außerdem soll die Hauptschule nach Marl-Hamm 

verlegt werden, sodass diese Fläche umgenutzt 

werden kann. 

Eine Einrichtung von gesamtstädtischer Bedeu-

tung ist die Scharounschule. Allerdings ist die 

verkehrliche Anbindung bisher nicht optimal 

gelöst. Im Bereich Westfalenstraße ist daher eine 

neues verkehrliches Konzept notwendig. Auf 

der Westfalenstraße entstehen durch den engen 

Straßenraum	Nutzungskonflikte	und	Gefahren-

situationen, da ein hoher Parkdruck und starker 

Schülerverkehr bestehen. 

Einzelne Einzelhandelsbetriebe in Drewer sind 

entlang	der	Bergstraße	zu	finden.	Hier	sind	bereits	

heute Ausdünnung und Leerstände ablesbar. Der 

Leerstand sollte bekämpft werden, wobei auch 

über alternative Nutzungen zum Einzelhandel 

nachgedacht werden muss. Das zukünftige Zen-

trum Drewers sollte an der Kreuzung Wiesenstra-

ße/ Wielandstraße konzentriert werden. Dazu 

ist hier eine Umgestaltung der städtebaulichen 

Situation vorgesehen, um das Zentrum auch als 

solches sichtbar werden zu lassen. 

Zwar gehört Drewer zu den dicht besiedelten 

Stadtteilen, aber auch hier sind Grünflächen 

vorhanden. Im Zuge des Leitprojektes Freiraum-

vernetzung soll den Dreweranern der Zugang zu 

Erholungsflächen	erleichtert	werden,	 indem	der	

Stadtteil in das Freiraumnetzwerk eingebunden 

wird. Dies geschieht zum einen durch die Neuge-

staltung des Freerbruchbachs und zum anderen 

durch den Umbau der ehemaligen Zechenbahn 

zum Freizeitweg. 

Umgestaltung
Kirchplatz

Aufwertung 
öffentlicher Raum

Arrondierung
Baustruktur Bergstr.

Aufwertung Zugang 
Radweg

Abbildung: Vertiefungsbereich Zentrum Drewer
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Abbildung: Stadtteilkonzept Drewer

1 Leerstand Bergstraße bekämpfen, inkl. 

Alternativen zum Einzelhandel, Platzge-

staltung (D1)

2	Potenzialfläche	Gärtnerei	Lauf	(D2)

3	Potenzialfläche	Gerhard-Jüttner-Stadion	

(D3)

4 Konversion Hauptschule (D4)

5 Verbesserung Fuß- und Radwegenetz, 

insb. Schulwege (Westfalenstraße) (D5)

6 Quartiersentwicklung Gaußstraße und 

Umgebung (Teil von Leitprojekt 4) 

7 Quartiersentwicklung Westfalenstraße 

und Umgebung  (Teil von Leitprojekt 4)

8 Pilotprojekt energetische Sanierung (Teil 

von Leitprojekt 4 ) 

9 Zechenbahn (Teil von Leitprojekt 5)

10 Erlebbarkeit Loemühlenbach  (Teil von 

Leitprojekt 5)

Projekte in Drewer (D)

Radwege Bestand

Radwege Planung

Konzentration Einzelhandel / Neuprofilierung Nutzung

Wohnbauentwicklungsflächen (in Realisierung)

Wohnumfeldverbesserung

Aufwertung öffentlicher Raum

Wohnbaupotenzialflächen 

Verortung Vertiefungsbereich

Bahntrasse

4

Konversionsfläche
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4.5.3 Hüls – Handel und Halden

Im Stadtteil Hüls besteht ein lebhafter Einzelhan-

del, der in Zukunft weiter gestärkt werden soll. Der 

Bereich zwischen Victoriastraße, Hülsstraße und 

Marktplatz ist nicht nur für den Stadtteil von Be-

deutung. Dementsprechend wurde das Zentrum 

Hüls	als	gesamtstädtisches	Leitprojekt	definiert	(s.	

Kap. 4.4.3). Geplant ist eine Umgestaltung der 

Fußgängerzone (Rückbau der Arkaden)  sowie 

des Marktplatzes. Darüber hinaus soll die Wege-

führung verbessert werden, um Verbindungen 

zu stärken und stärkere Synergieeffekte mit dem 

Magnetbetrieb	Kaufland	 zu	generieren.	Bei	der	

Ansiedlung neuer Einzelhandelsbetriebe gilt es, 

die städtebauliche Qualität des Stadtteilzentrums 

zu bewahren.  

Ein weiteres prägendes Merkmal in Hüls sind die 

Halden im Norden des Stadtteils. Sie sind Teil des 

gesamtstädtischen Leitprojektes Freiraumvernet-

zung und sollen zukünftig Freizeitangebote für 

verschiedene Generationen bieten. Duch Hüls 

verlaufen außerdem Bäche, die Bestandteil der 

Freiraumvernetzung sind. Hier sind neue Wege 

und somit ein erleichterter Zugang anzustreben. 

Auch der Gänsebrinkpark soll aufgewertet werden. 

Das Freibad Hüls, das bürgerschaftlich getragen 

wird, soll nach Möglichkeit auch in Zukunft er-

halten bleiben. 

Durch zwei Neubaugebiete hat Hüls als Wohn-

standort in den vergangenen Jahren an Bedeutung 

gewonnen.	 Eine	 Potenzialfläche	 für	 zukünftige	

Wohnprojekte bildet das Jahnstadion. Der ehe-

malige Sportplatz liegt seit mehreren Jahren 

brach.	Weiteres	Wohnbauflächenpotenzial	 liegt	

im Bereich der Ringerottstraße. Im nördlichen Teil 

von Hüls liegt eine Arbeitersiedlung, die eine hohe 

Wohnqualität bietet. Zahlreiche Häuser bedürfen 

einer Sanierung, die allerdings unter Erhalt der 

Gestaltqualität der Siedlung erfolgen sollte.  

Arrondierung 
Baublöcke

Landschaftliche 
Nachnutzung Halde

Fläche + Halde
für IGA / BUGA

Rad- und Fußverbindung 
entlang Bahntrasse (Haldenweg)

Grün/Rad- und Fußverbindung 
zur Haard

Brücken als Übergang 
zur Halde

Abbildung: Vertiefungsbereich Halden Hüls


